
lität täglich auszuwerten. An einer Wettbe­
werbstafel wird das Soll und das Ist in der 
Planerfüllung der Brigaden sowie die Einhal­
tung der Qualitätskennziffern bei den Bauteilen 
und im Arbeitsprozeß täglich ausgewiesen.
Frage: Die Qualität der Fernsehgeräte wird 
natürlich auch durch die Zulieferungen mitbe­
stimmt. Wie sind die Kooperationsbeziehungen 
zu den Zulieferern entwickelt, und welchen Ein­
fluß nimmt eure Parteiorganisation darauf? 
Antwort: Ich deutete bereits kurz darauf hin, 
daß die Qualität einiger Bauteile, wie Bildröh­
ren, Leiterplatten, Kaskode-Kanalwähler u. a., 
besser sein könnte, obwohl es sichtbare Fort­
schritte gibt. Das traf vor allem auf die Zeilen­
trafos aus dem VEB Elfema Mittweida zu, de­
ren Qualität sich in letzter Zeit jedoch wesent­
lich verbessert hat. Wir führen das auch auf 
eine Reihe von Aussprachen zurück, die zwi­
schen uns und dem Parteisekretär dieses Be­
triebes stattgefunden haben. Diese Aussprachen 
trugen mit dazu bei, daß die Parteiorganisation 
und die verantwortlichen Leiter im VEB 
Elfema Mittweida heute in der politischen Ar­
beit davon ausgehen, daß gute Qualität von 
heute entsprechend den wachsenden Anforde­
rungen morgen nicht mehr ausreicht.
Große Sorgen bereitet unserem Werk der VEB 
Elektrophysikalische Werke Neuruppin. Die von 
diesem Betrieb gelieferten Kaskode-Kanalwäh- 
ler weisen noch große Qualitätsmängel auf. 
Ähnlich verhält es sich mit den Leiterplatten 
aus demselben Betrieb. Hinzu kommt noch, 
daß dieser Betrieb sehr unregelmäßig liefert, 
was dazu führt, daß es zu Produktionsstockun­
gen kommt. Als Verantwortlicher für das Fi­
nalerzeugnis hat unser Werk nichts unversucht 
gelassen, um hier eine Wende herbeizuführen. 
Zwischen verantwortlichen Partei- und Wirt­

schaftsfunktionären beider Betriebe fanden 
mehrere Beratungen statt. Es liegt eine Reihe 
von Vorschlägen auf dem Tisch, aber sie wer­
den noch zu langsam durchgesetzt.
Frage: Beim Kampf um die weitere Verbesse­
rung der Qualität der Erzeugnisse spielen die 
Arbeitsatmosphäre, die Arbeits- und Lebens­
bedingungen der Werktätigen eine entschei­
dende Rolle. Wie stehen diese Fragen im Blick­
punkt der Parteiarbeit?
Antwort: Unsere Parteileitung behandelt in 
ihren Sitzungen regelmäßig diese Probleme. 
Die Vorsitzende der BGL und der Werkdirek­
tor berichten vor der Parteileitung über den 
Stand der Arbeits- und Lebensbedingungen 
der Werktätigen und über die Maßnahmen zu 
ihrer weiteren Verbesserung. Die Parteileitung 
unterbreitet Vorschläge, gibt der BGL und dem 
Werkdirektor Empfehlungen und kontrolliert 
zugleich deren Realisierung.
Die kontinuierliche Arbeit der Parteileitung 
und der gesamten Parteiorganisation zu Fragen 
der Arbeits- und Lebensbedingungen der 
Werktätigen und ihrer ständigen Verbesserung 
sowie das enge Vertrauensverhältnis der Ge­
nossen zu den Kolleginnen und Kollegen in den 
einzelnen Bereichen haben viel dazu beigetra­
gen, daß sich in unserem Betrieb eine gute 
Arbeitsatmosphäre und ein gutes Betriebsklima 
entwickelt haben. Unsere Werktätigen sind 
stolz auf das, was bereits geschaffen wurde: 
helle, freundliche Arbeitsräume, Grünanlagen 
auf dem Betriebsgelände, gute Arbeiterversor­
gung bis zum Arbeitsplatz, ausgezeichnete me­
dizinische Betreuung für alle Werktätigen und 
anderes mehr. Das alles beflügelt die Werk­
tätigen in ihrer Arbeit, und ich denke, ein 
übererfüllter Plan und hohe Qualität unserer 
Erzeugnisse sind beredter Ausdruck dafür.

Festivalvorbereitung im 
Automobilwerk

len diese Konsumgüter weiter­
hin auf den Markt bringen.
In der Diskussion brachten 
einige Neuerer zum Ausdruck, 
daß für sie diese kleine Aus­
stellung sehr aufschlußreich war. 
Gemeinsam mit dem Handel 
sollen einige Ausstellungsstücke 
erneut getestet werden.

H a n s - W e r n e r  E c k e r t  
Kreisredaktion Halberstadt 

der „Volksstimme“

Festivalatmosphäre zu schaffen 
ist im VEB Automobilwerk 
Eisenach nicht der Jugend al­
lein überlassen. Es ist Sache 
des ganzen Werkes und vor al­
lem der Mitglieder und Kandi­
daten unserer Partei, den rund 
1000 FDJlern bei der Vorberei­
tung der X. Weltfestspiele zu 
helfen.
Ein Beispiel dafür sind die fünf 
„Freundschafts-Pkw“, die vom

Werk gebaut und dem interna­
tionalen Festivalkomitee zur 
Verfügung gestellt wurden. Auf 
den Erfahrungen der Aktion 
„600-hl“ (600 Pkw und für 
1 Million Mark Ersatzteile zu­
sätzlich) fußend, wurde dieses 
Vorhaben, fünf Pkw zusätzlich 
für das Festival im Sommer 
1973 zu bauen, geboren. Die 
Partei- und die FDJ-Leitung,
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